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Liebe Musikfreundinnen und Musikfreunde, 
liebe Mitglieder, Freunde und Förderer unseres 
Musikvereins,
wenn man heute zurückblickt, wird deutlich, wie 
viel Musik, LeidenschaŌ  und GemeinschaŌ  unse-
ren Verein durch ein ganzes Jahrhundert getragen 
haben. 100 Jahre – das ist mehr als eine Zahl. Es 
ist eine Chronik über unzählige Proben, Musikstü-
cke, AuŌ riƩ e und Aufzüge bei großen und kleinen 
Festen in Gangelt, Konzerte in der nahen und fer-
neren Umgebung und vor allem viele Menschen, 
die mit Herzblut dabei waren und bis heute sind. 
Vom alten Hasen bis zu den jüngsten Nachwuchs-
talenten – wir sind alle die Melodie dieses Vereins.
In all den Jahrzehnten haben wir gemeinsam musi-
ziert, gelacht und auch so manche Tiefen durch-
gestanden. Wir haben gemeinsam die Bühnen 
und Straßen unserer Region mit Klang gefüllt und 
viele Festlichkeiten verziert. Ohne diesen Einsatz, 
diese Geduld und den Sinn für GemeinschaŌ  wäre 
dieser Geburtstag nicht möglich gewesen. Ein 
herzliches Dankeschön geht daher an alle akƟ ven 
und ehemaligen Mitglieder, MusikanƟ nnen und 
Musikanten, Dirigenten und an die vielen ehren-
amtlichen Helfer hinter den Kulissen und nicht 
zuletzt an unsere Förderer und Unterstützer – ihr 
alle seid der Grundton, der uns zusammenhält.
Dieses Jubiläum ist nicht nur ein Rückblick auf 
Vergangenes, sondern auch eine Einladung zu 

einem Blick in die ZukunŌ . Wir werden neue 
Impulse setzen und l iebgewonnene 
TradiƟ onen behutsam an den Zeitgeist anpas-
sen (müssen). Junge und junggebliebene Talente 
sollen weiterhin gefördert werden, um die 
Liebe  zur  Musik    in    unserem   Ort   lebendig  zu hal-
ten. Lasst uns gemeinsam und über Vereinsgrenzen 
hinaus daran arbeiten, dass auch die 
kommenden Jahrzehnte von Freude an der Musik, 
vom miteinander Üben und voneinander Lernen 
geprägt sind.Wir wollen das Erbe bewahren und 
zugleich neue Wege gehen – mit Offen-
heit, Mut und einer gehörigen PorƟ on Spaß.

Ich danke allen, die unseren Weg beglei-
tet haben und weiterhin begleiten. Für die 
Zukunft wünsche ich uns Gesundheit, 
InspiraƟ on und viele gemeinsame AuŌ riƩ e, die 
Menschen bewegen und verbinden. Auf die 
nächsten hundert Jahre voller Ton, Takt und Herz!

Herzlichst 
Euer Dirk Piepers 
Vorsitzender des Musikvereins St. Hubertus 
Gangelt e.V.

Foto: Bernd Buchkremer, Blogkhana



2

Liebe Musikerinnen und Musiker,
liebe Freunde des Musikvereins St. Hubertus 
Gangelt!
Alles begann vor 100 Jahren, als sich im Jahr 
1926 am Hubertustag zehn junge Männer
getroffen haben, um eine Musikkapelle zu 
gründen. Somit war der Vereinsname St.
Hubertus geboren und damit auch die Grund-
lage für den heutigen Musikverein. Heute ist
der Musikverein fest verwurzelt in Gangelt und blickt 
mit Stolz auf sein 100-jähriges Jubiläum und eine 
großarƟ ge Entwicklung zurück, wozu ich herzlich gra-
tuliere. Aus der ursprünglich kleinen Musikkapelle 
hat sich ein staƩ licher Verein entwickelt, der sich
für ein buntes und vielfältiges Dorfleben ein-
setzt. Er begleitet alle unsere Feste mit Aufzügen
und Konzerten, sei es an Karneval mit der 
Jecken Harmonie, bei der Kinderkommunion,
während der Pfingstkirmes und der Landpar-
Ɵ e, zum Volkstrauertag oder an Weihnachten,
wenn die Musiker bei Wind, WeƩ er und Kälte 
durch Gangelt, Mindergangelt und Vinteln
ziehen, um uns einen musikalischen Weihnachts-
gruß zu überbringen. Damit der Musikverein
auch in den nächsten Jahrzehnten immer 
gut aufgestellt bleibt, werden Kinder und
Jugendliche durch die sehr gute Jugendarbeit 
für die Musik begeistert und gefördert, und
Talente werden geweckt. Nicht zuletzt enga-
giert sich der Verein durch tatkräftige
Unterstützung bei allen anderen Festen, sei es 
beim Weihnachtsmarkt, bei der Musiknacht
oder anderen Events. Nicht zu vergessen ist 
auch die monatliche Papiersammlung, durch die
die Vereinskasse aufgefüllt wird.
So viel Engagement in 100 Jahren wurde in diesem 
Jahr am 19. April durch die Überreichung der Pro-
Musica-PlakeƩ e des Bundespräsidenten gewürdigt. 

Zu dieser besonderen Auszeichnung  gra-
tuliere ich ebenfalls ganz herzlich. Wir 
können uns in Gangelt sehr glücklich 
schätzen, dass der Musikverein St. Hubertus eine
tragende Säule für unser kulturelles Leben ist. 
Darum habe ich sehr gerne die Schirmherr-
schaft für das Jubiläumswochenende über-
nommen. Nach einem ereignisreichen
musikalischen Jahrhundert wünsche ich noch 
viele weitere spannende Jahre und für das
Jubiläumswochenende viele unvergessliche 
Momente, tolle Gespräche, mitreißende Klänge
und zahlreiche Gäste von nah und fern.

Ihr Guido Willems

Bürgermeister der Gemeinde Gangelt
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Liebe Gangelterinnen und Gangelter,
liebe Musikfreunde,
liebe Freunde und Förderer,
liebe Vereinsmitglieder des Musikvereins 
St. Hubertus Gangelt,
„Die Musik drückt das aus, was nicht gesagt werden 
kann und worüber zu schweigen unmöglich ist.“
Mit diesem treff enden Wort von Victor Hugo 
möchte ich Ihnen, liebe Mitglieder des Musikvereins 
St. Hubertus Gangelt, ganz herzlich zu 
Ihrem besonderen Jubiläum gratulieren.
Seit nunmehr einem Jahrhundert bereichert der 
Musikverein das Leben in Gangelt und weit darüber
hinaus. Was im Jahr 1926 mit zehn engagierten 
jungen Männern und viel Idealismus begann, ist
heute ein fester Bestandteil des kulturellen und 
gesellschaŌ lichen Lebens unserer Heimat. Mit
großem Einsatz, Durchhaltevermögen und Leiden-
schaŌ  ist es über GeneraƟ onen hinweg gelungen,
den Verein aufzubauen, zu erhalten 
und immer wieder neu zu beleben. Die 
Geschichte des Musikvereins zeigt eindrucks-
voll, dass Gemeinschaft, Zusammenhalt und
Begeisterung auch schwierige Zeiten überdauern 
können. Ob in den Jahren des Auĩ aus, in den
Wirren des Krieges oder in Phasen des Neube-
ginns – stets haben Menschen Verantwortung
übernommen und sich mit Herzblut für die Musik und 
den Verein eingesetzt. Dieses Engagement verdient 
unseren größten Repekt und unsere Anerkennung.
Musik verbindet Menschen über alle Grenzen hin-
weg. Sie schaŏ   GemeinschaŌ , sƟ Ō et IdenƟ tät und
begleitet uns durch viele wichƟ ge Momente unse-
res Lebens – bei Festen, Feiern, aber auch in sƟ llen
und nachdenklichen Augenblicken. Der Musikver-
ein Gangelt hat diese verbindende KraŌ  der Musik
über Jahrzehnte hinweg in besonderer Weise 
gelebt und weitergegeben.

Mein besonderer Dank gilt daher allen Musike-
rinnen und Musikern, dem Vorstand sowie den
zahlreichen Unterstützerinnen und Unterstützern 
im Hintergrund, die mit ihrem ehrenamtlichen
Engagement dieses Jubiläum möglich gemacht 
haben. Sie alle tragen dazu bei, dass die TradiƟ on 
des
Musikverein für Gangelt lebendig bleibt und 
auch kommende GeneraƟ onen dafür begeistert 
werden.
Für die ZukunŌ  wünsche ich dem Musikverein St. 
Hubertus Gangelt weiterhin viel Erfolg, Freude 
an
der Musik und vor allem den starken Zusammen-
halt, der ihn seit 100 Jahren auszeichnet.

Ihr
Wilfried Oellers
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atürlich wollen wir unser 100-jähriges Jubiläum 
mit euch allen  gemeinsam  feiern. Was genau wir 
vor haben, erfahrt ihr auf den nächsten Seiten !

Freitag

Los geht es am 28.08.2026 um 19.26 Uhr in 
der Aula der Gesamtschule Gangelt unter 
dem Motto „St. Hubertus im Rückspiegel“.
Was dürft ihr von diesem Abend erwarten? 
Unter dem Motto „Musik macht magische 
Momente“ blicken wir gemeinsam auf „100 
Jahre Musikverein St. Hubertus Gangelt“ zurück.
Was ist in der Welt passiert? Was geschah 
in Deutschland? Welche Musik prägte die 
jeweiligen Jahrzehnte? Was war in Gangelt 
los? Wie hat sich unser Verein entwickelt?
Mit vielen Musikerinnen und Musikern werden wir 
versuchen, euch Antworten in Form von kurzen 
Wortbeiträgen, anschaulichen Bildern und Videos 
und natürlich mitreißender Musik zu geben.
Dabei wird es s icherlich die eine 
oder  andere Überraschung geben!
Spätestens beim „Großen Zapfenstreich“ auf 
dem Schulhof wird so mancher eine Gänsehaut 
bekommen und die KraŌ  der Musik spüren.

Samstag

Und was wäre ein solches Meilenstein-Fest ohne 
ein außergewöhnliches BlasmusikfesƟ val, das alle 
Sinne anspricht und Herzen höher schlagen lässt?
Bitte sehr: „St. Hubertus meets Blas-
mus ik“  a m Sa mstag ,  2 9 . 0 8 .2 0 2 6 !
Stellt euch vor: Ein Tag voller Melodien 
jeder Art, mitreißender Rhythmen und einer 
Atmosphäre, die euch direkt in den Bann zieht. 
Das Line-Up fi ndet ihr auf der nächsten Seite. Wir 
sind uns sicher, dass unser Programm  Blasmusik-
Fans begeistern und Blasmusik-Neulinge über-
zeugen wird. Wir können es kaum erwarten und

freuen uns, den Tag mit euch  zu einem 
unvergesslichen Erlebnis zu machen!
Gemeinsam feiern wir unsere TradiƟ on, unsere Lei-
denschaŌ  für Musik, unseren Geburtstag und ganz 
einfach das Leben.  Und natürlich unseren Verein 
und die GemeinschaŌ , die ihn so besonders macht. 

Also noƟ ert euch den 29.08. in eurem Kalen-
der: das wird ein echtes Highlight! Mehr 
Details findet ihr auf der nächsten Seite! 

Sonntag

Unter dem MoƩ o „St. Hubertus triŏ   Freunde“ 
laden wir euch dann herzlich ein, am Sonn-
tag, dem 30.08.2026, bei unserem ganz 
besonderen Familientag dabei zu sein. 

Wir beginnen um 10:30 Uhr mit einem GoƩ es-
dienst unter der Leitung von Ralf Freyaldenhoven, 
der von den Musikfreunden Landbroich-Schier-
waldenrath musikalisch gestaltet wird. Bei hof-
fentlich bestem WeƩ er wird der GoƩ esdienst 
unter freiem Himmel am Schulzentrum staƪ  in-
den. Direkt im Anschluss erwartet euch dann ein 
Fest voller Musik und Spaß für Groß und Klein.

Bei unserem  Open-Air-Frühschoppen, der  
irgendwann wohl eher zum Dämmerschoppen 
wird, geben sich unsere befreundeten Vereine 
aus Birgden, Stahe,  Süsterseel und Tüddern die 
sprichwörtliche Klinke in die Hand. Bei Kaff ee und 
Kuchen  oder dem ein oder anderen Kaltgetränk 
erwartet  euch  ein  breites   Repertoire  an 

28.08.- 30.08.2026



5

Blasmusik. Selbstverständlich ist auch für 
unsere kleinen Gäste gesorgt. Zwischen 
Hüpfburgen, Kinderschminken und einer 
Buddelbox wird wohl keinem  langweilig. 
Wir  f re uen  u ns  sc hon  a uf  d as 
Z u s a m m e n k o m m e n  m i t  u n s e r e n 
befreundeten Vereinen und mit allen anderen,

die unsere LeidenschaŌ  für Musik teilen oder 
einfach unseren Geburtstag mit uns fei-
ern möchten.  Es ist die Gelegenheit, alte 
Freundschaften zu feiern, neue zu knüp-
fen und gemeinsam ein Jahrhundert 
voller Musik und GemeinschaŌ  zu zelebrieren.

Foto: Bernd Buchkremer, Blogkhana

Wir freuen uns riesig darauf, euch alle bei unserem Jubiläum zu sehen und mit euch zu feiern! 
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„Blasmusik vom Kleinsten und […] auch vom 
Feinsten“ schreibt Berthold Schick über sich 
und seine Band, die Allgäu 6. Die aus sechs 

Musikern und Berthold Schick bestehende 
7-Mann Blaskapelle besteht seit dem Jahr 2006 

und zeigt, dass Blasmusik unter Minimalbesetzung 
möglich ist. Mit Trompete, Flügelhorn, 

Tenorhorn, Bariton, Tuba und Schlagzeug überzeugen sie 
ihr Publikum regelmäßig von den Klängen der Blasmusik.

Mit ihrem einzigartigen Klang bringt die Band 
BlechOut Blasmusik auf ein neues Level und 
verspricht ein besonderes Musik-
Erlebnis. Die aus sieben Musik-
studenten bestehende Band 
beschreibt sich selbst als die 

verrückteste Band seit Erfi ndung 
des gebogenen Blechs und geschnitzten Holzes, die 
wilde   Rhythmen   und  melodische  Eskapaden   mit   
einem gesunden Schuss SelbsƟ ronie feiert. Mit Blech-
Out könnt ihr euch auf eine musikalische Achterbahn-
fahrt gefasst machen, die den Alltag vergessen lässt.
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Das Blasorchester der Berzbuirer Blech Bolzer verspricht 
schwungvolle, unterhaltsame und frische Blasmusik. Das 

Mini-Blasorchester, bestehend aus sieben Musikern und 
Musikerinnen sowie einem Gesangsduo, überzeugt 
sein Publikum durch ein abwechs-
lungsreiches Programm 
aus schmissiger Polka, 

zack igem Marsch, 
gefühlvol len Walzer 

und modernen Pop-Klas-
sikern im Blasmusik-Sound.

Die Band Brassers hat sich im Jahre 2019 
zusammengefunden und ist ein professionelles,
 junges Blechensemble, das 
Blasmusik neu den-
k e n  w i l l .  I h r e 

Konzerte versprechen 
Trad it ion el les ,  Ja zz , 

Funk und Partystimmung mit eigenen Arran-
gements und Blasmusik auf höchstem musi-
kalischem Niveau. Sie garantieren „Brass 
ohne Limit“ und ein unvergessliches Konzert. 
Was sich dahinter verbirgt behält die Band 
geheim, bis man sie gehört und gesehen hat.
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Wenn am 23. Dezember in Gangelt die letzten Vor-
bereitungen für das Weihnachtsfest laufen und 
langsam Ruhe einkehrt, beginnt für 
den Musikverein St. Hubertus Gan-
gelt ein ganz besonderer Abend: 
unser musikalischer Weihnachtsgruß.
An verschiedenen StaƟ onen im Ort 
– die vorab mit Uhrzeit und Treff -
punkten bekannt gegeben wer-
den – kommen Nachbarschaften, 
Freunde und Familien zusammen. 
Mal wärmt ein Feuer, mal ein hei-
ßes Getränk in der Hand – ob Glüh-
wein, ein kleiner Schnaps oder ein 
Eierlikör – und gemeinsam sƟ mmen 
wir bekannte Weihnachtslieder an. 
So entsteht Jahr für Jahr eine ganz besondere 
Atmosphäre, in der Musik, GemeinschaŌ  und Vor-
freude auf Heiligabend miteinander verschmelzen.
Bereits am Montag vor Weihnachten besuchen wir die 
Neubaugebiete  sowie Vinteln, Mindergangelt und 
Hastenrath, sodass möglichst viele Menschen in den 
Genuss unseres Weihnachtsgrußes kommen können.

Für uns ist dieser Abend weit mehr als nur ein 
musikalischer Termin. Er ist ein herzliches Dan-

keschön an alle, die unseren Ver-
ein im Laufe des Jahres unterstützt 
haben und gleichzeitig die Gele-
genheit, den Menschen in unse-
rer Heimat frohe Weihnachten und 
alles Gute für das kommende Jahr 
zu wünschen. Und ganz ehrlich: Ein 
kleines bisschen ist es auch unsere 
eigene, ganz besondere Weihnachts-
feier – eine liebgewonnene Tradi-
tion, die seit vielen Jahrzehnten 
fest zu St. Hubertus dazu gehört.
Wir freuen uns jedes Jahr darauf, 
möglichst viele Menschen zu errei-

chen und gemeinsam diesen sƟ mmungsvollen 
Moment zu erleben. Und wenn ihr vielleicht neu in 
Gangelt seid und diese TradiƟ on noch nicht kennt: 
Kommt doch einfach dazu oder fragt in eurer Nach-
barschaŌ  nach – jeder ist herzlich willkommen.
Denn genau solche Augenblicke sind es, die Weih-
nachten in unserer Gemeinde so besonders machen.
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Dirk, 1. Vorsitzender
Flügelhorn, Mitglied seit 33 Jahren

Dirk ist immer und für alles da, hat aber auch 
immer einen blöden Spruch parat. Er hat einen 
Faible für böhmische Musik und fühlt sich in den 
Bergen besonders wohl.

Katharina, 2. Vorsitzende
KlarineƩ e, Mitglied seit 21 Jahren

Katharina wird oŌ  liebevoll die „MuƩ er der Kom-
panie“ genannt. Sie hat alles im Blick und ist ein 
wahres OrganisaƟ onstalent.  Wenn Katha nicht 
Bescheid weiß, dann weiß es vermutlich nie-
mand. Katharina ist  stolze Mama und im Herzen 
eine echte Gangelterin.

Stefan, Geschäftsführer
Trompete, Mitglied seit 30 Jahren

Mit Erfahrung, Engagement und KreaƟ vität sorgt 
Stefan unter anderem dafür, dass auch im Hinter-
grund alles läuŌ . Er ist immer da, wenn es etwas 
zu tun gibt. Privat ist er außerdem ein echter 
Hühnerfl üsterer. 

Ira, Kassiererin 
Flügelhorn, Mitglied seit 13 Jahren

Ira sorgt mit ihrer herzlichen und direkten Art 
immer für gute SƟ mmung und kümmert sich mit 
sehr viel Sorgfalt um unsere Finanzen. Seit 
Kurzem ist sie außerdem stolze Oma und 
überglücklich mit ihrer neuen Aufgabe. 

Fotos: Bernd Buchkremer, Blogkhana
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Marleen, Jugendwartin
Konzerƞ löte, Mitglied seit 21 Jahren

Marleen kümmert sich mit viel Herzblut um 
unsere Jugend. In ihrer Freizeit ist sie gerne 
sportlich unterwegs oder liest ein gutes Buch.

Monique, Schriftführerin
KlarineƩ e, Mitglied seit 34 Jahren

Monique ist nicht nur unsere SchriŌ führerin, sie 
kümmert sich auch mit viel Engagement und Krea-
Ɵ vität um unsere Social-Media-Kanäle. Als begeis-
terte Fotografi n hält sie unsere gemeinsamen 
Momente fest und hat immer eine neue Idee. 

Tina, Zeugwartin
Konzerƞ löte, Mitglied seit 2 Jahren

Tina kümmert sich um unsere Uniformen, Ins-
trumente und um unser ganzes andere „Zeug“. 
Sie ist immer dabei und bringt sich mit viel Enga-
gement und guter Laune ein. Sie ist ein echter 
Bergmensch und leidenschaŌ liche Bäckerin.

Noortje, Jugendleiterin
Konzerƞ löte, Mitglied seit 17 Jahren

Noortje kümmert sich gemeinsam mit Marleen 
um unsere Jugend und leitet die Blockfl öten-
gruppe. Außerdem sorgt sie mit ihrem Humor 
und ihren Flachwitzen- gemeinsam mit Stefan- 
immer für gute SƟ mmung. 
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Wil ist unser musikalischer Leiter und das 
schon seit über 20 Jahren. Seit 20 Jahren 
kommt er jeden Montag und für jeden ande-
ren Termin aus Melick in den Niederlanden, 
um mit uns zu proben, Auftritte zu meistern 
oder einfach Spaß zu haben. Er dirigiert auch 
mit viel Geduld unser Nachwuchsorches-
ter; und als pensionierter Grundschullehrer 
ist er wohl der perfekte Mann für den Job!
Wil ist ein fester Bestandteil unseres Vereins. 
Besonders der Weihnachtsgruß, bei dem wir am 
Abend vor Heiligabend in ganz Gangelt Weih-
nachtsstimmung verbreiten, hat es ihm ange-
tan. Dieser Abend ist ohne Wil nicht denkbar. 

Aber auch sonst könnten wir uns unseren Ver-
ein ohne ihn gar nicht mehr vorstellen. Unter 
anderem auch wegen seinen tollen Sprüchen, 
die auf keiner Probe fehlen dürfen. Ein paar 
davon haben wir euch hier zusammengetragen.
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Normal ist das ja nicht, dass einem die Rückfahrt 
von einer tollen Vereinsreise am längsten im Kopf
bleibt.  Aber was ist schon normal, wenn über  50    
Musikerinnen   und  Musiker   mit  Familienanhang    und
viel Gepäck ins „Ländle“ – genauer gesagt 
nach Rottenburg am Neckar 
– reisen und dort ein ganzes
Wochenende verbringen. Eigent-
lich wollten wir ja nach Unterje-
singen – in den Heimatort unseres
Schlagzeugers Florian. Mangels 
freier Betten in dortigen Hotels 
mussten wir halt nach RoƩ enburg
ausweichen; war aber auch nicht 
schlecht – im Gegenteil. Eine rei-
bungslose Anreise sorgte dafür,
dass wir sehr früh in RoƩ enburg 
ankamen und schon vor der offi  -
ziellen Stadƞ ührung Zeit für einen
Bummel und die Einkehr in diverse 
Lokalitäten hatten. Die einen 
wählten das schicke Café am
Marktplatz – die anderen die Kneipe in einer Sei-
tenstraße, in der schon die Vorbereitungen für die
Halloween-Party liefen. Nach einem deftigen 

Abendessen  im  Gewölbekeller  der  GaststäƩ e 
Hirsch holten uns zwei sehr lebenserfahrene 
Einheimische zur abendlichen Stadƞ ührung ab, 
welche gespickt war mit InformaƟ onen, 
Überraschungen und Anekdoten. Es war im wahrs-

ten Sinne des Wortes eine runde 
Sache – auch weil der Abend in 
bereits bekannter Gaststätte 
Hirsch weiterging.
Am nächsten Morgen stand dann 
erstmal Kultur auf dem Pro-
gramm. Die Burg Hohenzollern –
Stammsi tz  des  preußi -
schen Königshauses  -  war-
tete auf unseren Besuch. 
Der kleine Anstieg vom
Parkplatz zum Eingang wurde mit 
Hilfe von HochprozenƟ gem letzt-
lich von allen bewälƟ gt. Nach 
einer Entdeckungstour durch 
dieses imposante Gebäude 
wurde  d as  gemüt l i che

Verweilen im Innenhof wegen Windstärke 
7 stark eingekürzt, sodass auch an diesem
Nachmittag der Weg in die gastrono-

Wenn Musiker mal nicht musizieren
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2002: Baiersbronn im Schwarzwald

mischen Betriebe Rottenburgs frei war.
Aber nur kurz – schließlich haƩ en wir die ganze 
BesenwirtschaŌ  Müller für das Abendessen mit
typisch schwäbischer Küche und professioneller 
Weinprobe gebucht – locker, lusƟ g, lecker! Den
intellektuellen und kulinarischen Höhepunkt setzte 
dann aber unser Schlagzeuger Florian und lud die
Interessierten (und das waren mehr als ursprüng-
lich gedacht!) in seine private Schnapsbrennerei ein
– neben Erläuterungen zum Brennvorgang gab es 
natürlich auch was zum Probieren. Danke, Florian!
Für die meisten klang der Abend auf der Kirbe 
(so heißt die Kirmes im Ländle) aus; eine
unterhaltsame Veranstaltung, wenngleich wir mit 
Lederhose und Dirndl etwas „overdressed“ waren.
Am Sonntag Morgen haben wir dann doch noch 
musiziert und den Frühschoppen der Kirbe in
Unterjesingen mit einem gelungenen musikalischen 
Beitrag eröff net. Nach dem MiƩ agessen mussten
wir dann die (sehr lusƟ ge) Heimfahrt antreten. Und 
wer häƩ e denn gedacht, dass fast alle nach drei 

anstrengenden Tagen noch so viel Energie haben 
und diese Heimfahrt zu einem Erlebnis der
besonderen Art machten. Es war wohl die 
Mischung aus Erleichterung, Zufriedenheit, 
gewachsener KameradschaŌ , Bier und Geistrei-
chem, die uns zu humorisƟ schen Höchstleistun-
gen geführt hat. Es wird hoff entlich nicht die letzte 
Reise gewesen sein …
Von Stefan Erfurth

2008: Kassel im Spessart

1994 Wald im Pinzgau (Österreich)

2004, Loreley
2004, Loreley
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DIE AKTIVEINLAGE FÜR SCHMERZPATIENTEN

AKTIV*
STATT

PASSIV.

Fußmuskeln stärken

Gelenkschonend abrollen

Umknicken verhindern

* 196,-

statt

220,-
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Foto: Bernd Buchkremer, Blogkhana
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Jedes Jahr fi nden viele Gangelter den Weg zur Dahl-
mühle, aber die LandparƟ e ist so Manchem auch 
einen durchaus weiteren Weg wert. Das war längst 
nicht immer so, denn war in früheren Jahren zwar 
die Kirmes eine Veranstaltung, zu der auch Auswär-
Ɵ ge gern gesehene Gäste waren, so war die Land-
parƟ e ausschließlich den Gangeltern vorbehalten.
Wir wissen nicht, wie lange es die LandparƟ e bereits 
gibt, aber in einem Zeitungsartikel aus dem Jahr 
1965 ist die Rede von „seit alters her“. Und sie fand 
staƩ  in der Gangelter Heide. Die erste LandparƟ e am 
heuƟ gen Ort, an der Dahlmühle, war im Jahr 1973.

War sie zunächst eine Veranstaltung unter der Regie 
der Vereinigten Vereine, also den Schützen, dem Tam-
bour- und Pfeifercorps und dem Musikverein, (sie war 
damals quasi ein Bestandteil der Kirmesfeierlichkeiten 
und fand am MiƩ woch nach Pfi ngsten staƩ ), wird sie 
seit den Siebzigerjahren nur noch vom Tambour- und 
Pfeifercorps und dem Musikverein organisiert. MiƩ -
lerweile wurde eine instabile HolzkonstrukƟ on von 
einem richƟ gen Zelt abgelöst, und auch vom Donner-
balken im Wald sowie der Kühlung durch Trockeneis 
in ColaƟ schen haben wir uns miƩ lerweile verabschie-
det. Die Kinderbelustigung wurde aber natürlich 
immer beibehalten, wenn auch miƩ lerweile in abge-
wandelter, etwas sicherer Form. Wenn wir die wegen 
Corona ausgefallenen LandparƟ en berücksichƟ gen, 
feiern TPC und MV in diesem Jahr die 50. LandparƟ e.

In diesen 50 Jahren und all den Jahren davor, sind so 
viele Geschichten entstanden, die noch heute erzählt 
werden, dass man sich ein Gangelt ohne die Land-
parƟ e eigentlich gar nicht vorstellen kann. So wird 
zum Beispiel bis heute erzählt, dass es in einem Jahr 
in den 1990ern so stark geregnet hat, dass sämtli-
che Keller unter Wasser standen. Als man das Was-
ser so gerade in den Griff  bekommen haƩ e, kamen 
die Leute in den GummisƟ efeln runter zur Dahlmühle, 
um eine der besten LandparƟ en aller Zeiten zu feiern.
Bis heute kommen viele ehemalige Gangelter zur 
LandparƟ e zur Dahlmühle. 

Und was natürlich auch zur Landpartie dazuge-
hört, ist die traditionelle Taufe im Rodebach. So 
werden bei der Landpartie jedes Jahr ein paar 
ausgewählte Bijgetrochte zu Gangeltern. Alles 
was es dazu braucht, ist etwas Wasser aus dem 
Rodebach und einen waschechten Gangelter als Paten.
Früher wurde die Taufe noch von Michel 
Rademacher im Rodebach durchgeführt, heute 
hat diese Aufgabe Sebastian Erfurth über-
nommen und an die Dahlmühle verlegt. 

Wie jedes Jahr erwartet euch am 30.05.2026  bei unse-
rer LandparƟ e frischgezapŌ es Bier, ein Pommeswagen 
und KinderbelusƟ gung. Außerdem gibt es natürlich 
Livemusik. Der ein oder andere kann sich vielleicht 
noch an die Showband „Doe Mar Wa“ vom letzten Jahr 
erinnern. Nachdem diese sƟ mmungsvolle Gruppe so 
gut angekommen ist, konnten wir sie auch in diesem 
Jahr wieder für die LandparƟ e gewinnen. Also kommt 
vorbei und überzeugt euch selbst. 

Wir freuen uns auf euch!

Infobox: 
Fräeme sind Zugezogene, die in Gangelt 
wohnen.
Bijgetrochte sind Zugezogene, die Mit-
glied in einem Gangelter Verein sind und 
das Dorfl eben akƟ v mitgestalten. 
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Ein Verein kann nur dann seinen 100. Geburtstag 
feiern, wenn es ihm immer wieder gelungen ist, 
junge Nachwuchsmusiker für die Vereinsarbeit zu 
begeistern. In diesem Bewusstsein liegt uns die Kin-
der- und Jugendarbeit ganz besonders am Herzen. 
Hierbei geht es nicht nur um das Erlernen eines 
Instrumentes, sondern auch um das Erleben von 
GemeinschaŌ  und die Möglichkeit, diese akƟ v 
mitzugestalten. So versuchen wir, die Kinder 
und Jugendlichen schon früh in die VereinsakƟ -
vitäten mit einzubeziehen, sei es in der Beglei-
tung von Aufzügen oder durch das gemeinsame 
Musizieren in unserem Jugendorchester. Natür-
lich soll auch der Spaß nicht zu kurz kommen, 
weswegen wir auch regelmäßige Ausfl üge mit 
unseren Kindern und Jugendlichen machen, 
wie zuletzt ins Discovery Museum Kerkrade. 
Unsere Angebote richten sich an Kinder ab dem 
Grundschulalter. Ab dem ersten Schuljahr können 
sie bei „Hubis Kids“ die Welt der Musik kennen-
lernen. Hierbei geht es zunächst um die VermiƩ -
lung von Rhythmusgefühl, das Kennenlernen 
der verschiedenen Instrumente und später um 
erste musiktheoreƟ sche Grundlagen, bevor sie 
im Blockfl ötenunterricht erste Erfahrungen mit 
einem „richƟ gen“ Instrument machen können. 
Ab etwa dem driƩ en Schuljahr kann dann die 
Instrumentalausbildung an einem selbst gewähl-

ten Instrument staƪ  inden. Diese erfolgt in der 
Regel im Einzelunterricht durch geschultes Fach-
personal. Sobald unsere Auszubildenden ausrei-
chende Kenntnisse besitzen, haben sie zusätzlich 
die Möglichkeit, in unserem Jugendorchester 
das Zusammenspiel mit anderen zu proben, und 
uns bei AuŌ riƩ en auch musikalisch zu begleiten.
Besonders freut uns, dass in den letzten Jahren auch 
immer mehr Erwachsene den Mut gefunden haben, 
eine Instrumentenausbildung bei uns zu beginnen. 

Ob jung oder junggeblieben: wenn auch Du in 
unserem Verein mitspielen willst, dann besuch 
uns doch an unserem Infotag am 13.06.2026 
in unserem Vereinsheim! Unter dem Motto 
„Hubis Azubis - St. Hubertus stellt sich vor“ stel-
len wir unsere verschiedenen Angebote für 
Kinder und Jugendliche sowie erwach-
sene Neu- und Wiedereinsteiger vor. 
Wir freuen uns auf dich!

Von Noortje Cobben
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Wenn am ersten Adventswochenende in Gan-
gelt der DuŌ  von Glühwein durch die Straßen 
zieht, dann ist eines sicher: Der Musikverein 
St. Hubertus ist nicht weit. Seit den Anfängen 
des damaligen Nikolausmarktes sind wir fes-
ter Bestandteil dieses besonderen Wochenen-
des – und das nun schon seit vielen Jahrzehnten.
Alles begann ganz bescheiden: mit ein paar Litern 
Glühwein und einigen Säcken Kartoff eln, die zu 
Reibekuchen verarbeitet wurden, wagten wir 
uns an unser erstes Nikolausmarkt-Abenteuer. 
Doch schon im Premierenjahr zeigte sich: Die 
Gangelter wussten, was gut ist. Noch bevor der 
Markt zu Ende ging, waren wir restlos ausver-
kauŌ . Ein Erfolg, der den Grundstein für 
eine schöne TradiƟ on legte – und der 
sich Jahr für Jahr wiederholen sollte.
Mit der Zeit wuchs nicht nur die Nach-
frage, sondern auch unser Angebot. Die 
Glühweinmengen wurden steƟ g erhöht 
und die Kartoff elverarbeitung nahm ganz 
neue Dimensionen an: Im Krankenhaus 
Maria Hilf – heute den meisten als Ale-
xianer bekannt – wurden schließlich mehrere 
Zentner Kartoff eln professionell zu Reibekuchen-
teig verarbeitet. Unvergessen sind dabei unsere 
fl eißigen „Reibekuchen-Frauen“: Marlene, Corry, 
Billa, Isolde, Cilly und viele mehr. Sie prägten mit 
ihrem Einsatz und ihrer Herzlichkeit das Bild unse-
res Standes über viele Jahre hinweg. Auch unser 
GetränkesorƟ ment entwickelte sich konƟ nuierlich 
weiter. Neben dem klassischen Glühwein gab es 
bald Kakao für die kleinen Besucher, einen „Schuss“ 
für die Großen, die legendäre „Heiße Witwe“ und 
so manche weitere Spezialität. Und natürlich 
wurde auch bei der Zubereitung nicht gespart: 
Früher setzte Heinz Latussek den Glühwein noch 

persönlich nach altem Hausrezept in einem großen 
Kupferkessel an. Man munkelte, das unverwechsel-
bare Aroma habe auch mit den Nylonstrümpfen zu 
tun gehabt, in denen die Gewürze gezogen wur-

den – ein Geheimnis, das wohl für immer 
seines bleibt. Vieles hat sich seitdem ver-
ändert. Aus dem Nikolausmarkt wurde 
der heuƟ ge Weihnachtsmarkt, der nicht 
mehr rund um die Kirche von StadƩ or 
zu StadƩ or führt, sondern als kleiner, 
feiner Markt am Rathaus staƪ  indet – 
am Samstag und Sonntag des ersten 
Adventswochenendes. Doch bei allen 

Veränderungen ist eines geblieben: der Musik-
verein St. Hubertus mit seiner Glühweinbude.
Heute kommt der Glühwein in Kanistern, 
wird professionell gezapft und das Angebot 
reicht von rotem und weißem Winzerglühwein 
über Hot Aperol bis hin zu Kakao und Kinder-
punsch. Auch musikalisch sorgen wir weiter-
hin für die passende Weihnachtsstimmung.
Für uns gehört der Weihnachtsmarkt fest zur Jah-
resplanung dazu. Es ist ein intensives Wochen-
ende, das viele helfende Hände erfordert – aber 
auch eines, das uns als 
Verein zusammenbringt 
und uns mit den Men-
schen in Gangelt verbindet.
Eines ist sicher: Ein Weih-
nachtsmarkt ohne St. 
Hubertus? Für uns – und ver-
mutlich auch für viele Gan-
gelter – schlicht undenkbar.
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Seit mehr als sie-
ben Jahrzehnten 
schlägt sein Herz 
für den Verein – 
eine Zeitspanne, 
die heute kaum 
noch vorstellbar 
ist. Unser Ehrenvor-

sitzende Hans-Jakob Rademacher blickt auf über 
70  Jahre  MitgliedschaŌ   zurück und sagt selbst: 
„Der Verein ist meine zweite Familie geworden.“

Schon als junger Bursche fand er den Weg in den 
Verein. Kein Wunder, denn bereits sein Vater und 
sein Onkel waren akƟ ve Mitglieder. Die Musik und 
das Vereinsleben gehörten damit von klein auf 
selbstverständlich zu seinem Alltag. Seine ersten 
SchriƩ e - sowohl musikalisch als auch tatsächlich im 
Aufzug - machte er damals mit der Trompete, ehe er 
später zum Tenorhorn wechselte. Einen ähnlichen 
Weg ging auch Günter von Cleef. Er erinnert sich, 
dass er als kleiner Junge zur Kirmes immer dachte, 
„hoff entlich spielt der Musikverein, wenn der Auf-
zug bei uns vorbeizieht“. Da war es abzusehen, dass 
er sofort zusagte, als er gefragt wurde, in den Ver-
ein einzutreten. Begonnen mit einem Flügelhorn, 
wechselte er später ebenfalls zum Tenorhorn.

An die Anfangszeiten erinnern sich beide noch 
genau. „Damals war ich der Jüngste und musste 
zuerst den Ofen im Probenraum anheizen“, erzählt 
Hans-Jakob mit einem Schmunzeln. Gerade in den 
Wintermonaten gehörte das zu den festen Aufga-
ben, bevor überhaupt an eine Probe zu denken war. 
Vieles sei damals umständlicher gewesen als heute.

Auch die musikalische Ausbildung habe sich im 
Laufe der Jahrzehnte stark verändert. Während 
heute ausgebildete FachkräŌ e und Musikpädago-
gen den Nachwuchs unterrichten, übernahmen frü-
her erfahrene erwachsene Vereinsmitglieder diese 
Aufgabe selbst. „Man hat voneinander gelernt und 
sich gegenseiƟ g unterstützt“, erinnern sich Hans-
Jakob und auch Günter. Auch die Wahl des Inst-
ruments liegt heute klar bei den Kindern selbst, 

während es früher auch schon einmal ausgelost 
wurde, wer welches Instrument zugeteilt bekam.

Dass der Verein weit mehr als nur Musik bedeu-
tet, zeigt sich für beide bis heute im starken 
Zusammenhalt. Über GeneraƟ onen hinweg seien 
FreundschaŌ en entstanden, die ein Leben lang hal-
ten. Viele gemeinsame AuŌ riƩ e, Feste und Aus-
fl üge häƩ en unzählige Erinnerungen geschaff en.

Nach heiteren Geschichten aus vergangenen Zei-
ten gefragt, müssen beide nicht lange überlegen. 
Günter erinnert sich dabei sofort an eine Fronleich-
namsprozession in den Morgenstunden. Ein Ver-
einskamerad war direkt nach seinem Nachtdienst 
zur Prozession geeilt und haƩ e sich im Halbdun-
kel off enbar etwas zu wenig Zeit beim Anziehen 
genommen: „Er erschien tatsächlich mit einem 
braunen und einem schwarzen Schuh.“ Erst wäh-
rend der Prozession sei das Missgeschick aufgefal-
len – sehr zur Erheiterung der übrigen Mitglieder. 
Hans-Jakobs Anekdote reicht noch etwas wei-
ter zurück und beginnt mit einem Aufzug in den 
benachbarten Niederlanden. Damals war der Kaf-
fee bei unseren Nachbarn viel billiger als in der 
Heimat und so wurde nach dem Aufzug das Fell 
der großen Trommel gelöst und die Trommel voll 
Kaff eepäckchen gepackt, um diese am Zoll vorbei 
zu schmuggeln. Dem Besitzer der dicken Tromm 
- Bröker Fränzke - war das allerdings verborgen 
geblieben. Als dann wieder in der Heimat beim 
anschließenden Besuch der GaststäƩ e von Cleef die 
Trommel auf den Tisch gestellt und entleert wurde, 
staunte Fränzke nicht schlecht und beschwerte 
sich, dass für ihn kein Paket Kaff ee dabei war.

Solche Geschichten zeigen, dass der Verein nicht 
nur von Musik und TradiƟ on lebt, sondern vor allem 
von den Menschen, die ihn prägen. Hans-Jakob hat 
dieses Vereinsleben über mehr als 70 Jahre mitge-
staltet – und damit tatsächlich ein „Doppelleben“ 
geführt: eines im Alltag und eines für seinen Verein.
Von Andrea Scheuvens
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St. Hubertus
im Rückspiegel

Heinsberger Volkszeitung vom 10. November 1926
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Klarinetten
von links nach rechts: Luisa Schreiter, 
Franz Honings, Jessica Gruber-Zenner, 
Petra Wolks, Monique Piepers, Katrin 
Houtbeckers, Katharina von Cleef, Mau-
rice Bougie

Während die Herren mehr oder weniger 
fl eißig jede Aussage des Dirigenten mit 
schreiben, brechen sich die Damen ihre 
Finger bei Läufen und wunderschönen 
Polkas. Wem 1kg (? Was wiegt ne Klari-
neƩ e) zu leicht ist, der wechselt gleich ins 
Bassregister.

Posaunen
v.l.n.r.: Leo Wennmacher, Peter Goeb-
bels, ConstanƟ n Mehlkop

Posaunen begegnet man besser mit 
Abstand, denn sie neigen dazu, ihren 
Vordermann umzunieten. Gerade 
bei unseren Posaunen kommen auch 
gerne schonmal die Noten abhanden. 
Außerdem haben sie ihre ganz eigene 
Sprache. Sie haben ein anderes Noten-
system gelernt und haben deshalb 
einzigarƟ ge Bezeichnungen, die sonst 
niemand versteht. 

Tenorhörner
v.l.n.r.:Niklas Erfurth, Johannes Hor-
richs, Günter von Cleef, Hans-Jakob 
Rademacher

Auch bei unseren Tenorhörnern 
herrscht gerne mal Notenchaos oder 
Uneinigkeit über die SƟ mmen. Dafür 
heitern sie jede Probe mit ihren Kom-
mentaren auf. Außerdem sind sie durch 
Nichts aus der Ruhe zu bringen. Sie 
spielen gerne mal „pi mal Daumen“. 
Stresst man sie mit schnellen Passagen, 
fühlt sich unser Dirigent wie im Hühner-
stall („Kückelückü“, wie Wil gerne zu 
undeutlichen Sechzehnteln sagt)

Tuben
v.l.n.r.: Gerd Jansen, Stephan Kollien, 
Petra Stöcker

Unsere Tuben streiten sich schonmal 
gerne mit dem Dirigenten darüber, wer 
den Takt angibt. Durch unterschiedlich 
gesƟ mmte Instrumente versteht auch 
bei ihnen niemand, was sie mit Wil 
besprechen („das ist ein Fis in E und ein 
H in B“ oder so etwas in die Richtung)

Fotos: Bernd Buchkremer, Blogkhana
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Saxophone
v.l.n.r.: Pia Schlebusch, Silvia Lommer, 
Samuel Horsten, SebasƟ an Mühlenberg, 
Ayla Celebi, Karl Gielen, 
Andrea Scheuvens, LoƩ a Piepers, 
Jan Panhausen, Max Kuypers, 
Sabine Tholen, Philip Jakobs, 
Jan Horrichs, Claudia Mehlkop, 
Hedwig Schmitz

Die Saxophone sind unser größtes Regis-
ter und echte Allrounder. Von ruhigen 
Tönen über Polkas bis „richƟ g schön fi es“ 
können Sie einfach alles spielen.

Trompeten, Flügelhörner, 
Hörner
v.l.n.r. Ira Putzker, Luisa Piepers, Jannik 
Erfurth, Anouk Bremen, Anna Panhausen, 
Dieter Göbbels, Verena Winkels, MarƟ n 
Honings, Amy Gardenier, Lena Honings, 
Dirk Piepers, Tim Schlebusch, Anke Thelen, 
Stefan Erfurth, Lilli Honings, Astrid Schroe-
der

Begnadete Solisten und sƟ lle Helden hin-
ter der Bühne: ohne unsere Flügelhörner 
ginge gar nichts.
Unsere Trompeten spielen nicht immer 
richƟ g, aber immer richƟ g laut.

Querfl öten
v.l.n.r.: Birgit Kollien, Lena Scheuvens, 
Noortje Cobben, Marleen Dros, Tina Krie-
ger

Unser Flötenregister verdreht dem Diri-
genten zusammen mit den Klarineƫ  sƟ n-
nen in der ersten Reihe gerne mal den 
Kopf- manchmal auch nur die Augen. Mit 
ihren lieblichen Klängen bereichern sie 
unser Orchester, leider nicht immer an der 
richƟ gen Stelle. Damit sie sich überhaupt 
mal Gehör verschaff en, ist die HälŌ e von 
ihnen auch im Vorstand vertreten.

v.l.n.r.: Florian Wißmann, Hannes Seidel, 
Jürgen Peters, Tobias Bevc

Sie suchen ständig Ihre Noten und 
beschäŌ igen mit dem Auf- und Abbau  
ihres Instrumentes das halbe Orchester: 
unsere Schlagzeuger. Da wir ohne sie aber 
hoff nungslos aufgeschmissen wären, ver-
zeihen wir ihnen ihre Eigenheiten aber 
natürlich gerne.

Schlagzeug
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2014 2025, Fotos: Bernd Buchkremer, Blogkhana
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Saint-Hubert, Belgien – Ein besonderer Aus-
flug führte uns am 26. April hinaus ins
wallonische Saint Hubert, wo einst die Reliquien 
unseres Namenspatrons, dem
heiligen Hubertus, Bischof von 
Maastricht und Lüttich, ver-
wahrt wurden. Pünktlich um
7.00 Uhr rollte unser Bus los, 
begleitet von guter Laune 
und Vorfreude auf einen Tag
voller Musik, Geschichte und 
GemeinschaŌ .
Gegen 9.00 Uhr erreichten 
wir bei strahlendem Sonnen-
schein das schöne Örtchen in
den Ardennen, mit seiner auf 
einer Anhöhe miƩ en im Ort 
liegenden Basilika St. Peter
und Paul. Die Basilika, ziemlich 
kalt und ehrwürdig zugleich, 
bot uns den feierlichen
Rahmen für eine musikalische Messe, die 
wir uns selbst zum Geburtstag geschenkt
haben. Umrahmt vom hohen Chorge-
stühl hatten wir zunächst Mühe, unsere
Instrumente auf Betriebstemperatur zu 
bekommen, konnten dann jedoch die
beeindruckende Akustik dieses einzigarti-
gen Gotteshauses genießen. Die Messe in
französischer Sprache war für uns trotz weni-
ger gläubiger Besucher ein tolles Erlebnis.
Zu unserer Überraschung lud uns die Kir-

c h en ge m e i n d e  i m 
Anschluss zu einem
Empfang ein und über-

reicht 
uns als 
Geburtstagsgeschenk eine Figur 
unseres Heiligen.
Nachdem wir uns alle im Pilgerbuch 
der Basilika verewigt haƩ en, ging 
es auch schon mit einem geselligen 
MiƩ agessen weiter. Die Zeit bis zur 
Rückfahrt genossen die Einen mit
einem leckeren „St. Huber-
tus Bier“ auf dem Vorplatz der 
Basilika und die Anderen mit
einem historischen Stadt-
rundgang durch den Ort.
Der  Ausf lug nach Saint-
Hubert verband unser Jubi-
läum mit religiöser Tradition,
musikalischer Leidenschaft und 

geselligem Miteinander und wird uns besƟ mmt 
noch lange  in positiver Erinnerung bleiben.

Von Dirk Piepers
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Die Verleihung der Pro-Musica-Plakette 
an unseren Musikverein anlässlich seines
100-jährigen Bestehens ist ein besonde-
rer Moment, der uns alle mit Stolz und
Dankbarkeit erfüllt. Dieses bedeutende 
Ereignis würdigt nicht nur ein Jahrhundert
musikalischen Wirkens, sondern auch das 
unermüdliche Engagement zahlreicher
Generationen von Musikerinnen und Musi-
kern, die unseren Verein geprägt haben.
Die Pro-Musica-Plakette wird vom Bun-
de spräs id enten d e r  Bun des re pub l ik
Deutschland verliehen und stellt eine 
d er  h öch sten  Au sze ic h n u ngen  f ür
Amateurmusikvereinigungen dar. Umso 
mehr erfüllt es uns mit großer Ehre, dass uns
diese besondere Würdigung im Rahmen 
eines feierlichen Festakts am 19. April 2026
im Rathaus Dortmund von Ina Bran-
des, Ministerin für Kultur und Wissen-
schaft des Landes NRW, überreicht wurde.

Seit seiner Gründung steht unser Musik-
verein für Gemeinschaft, Leidenschaft und
die Liebe zur Musik. Über viele Jahr-
zehnte hinweg hat er das kulturelle Leben in
u n s e re r  Re g i o n  b e re i c h e r t ,  M e n -
schen zusammengebracht und unzählige
Veranstaltungen mitgestaltet. Die Pro-
Musica-Plakette ist daher mehr als nur eine
Auszeichnung – sie ist ein Symbol für 
B e s t ä n d i g ke i t ,  Z u s a m m e n h a l t  u n d
ehrenamtlichen Einsatz.
Besonders hervorzuheben ist die Rolle der 
Mitglieder, die mit ihrem Einsatz und ihrer
Begeisterung den Verein lebendig halten. 
Ob bei Proben, Konzerten oder Festen –
ihr Engagement bildet das Herzstück 
unseres Vereinslebens. Auch die Förderung
des Nachwuchses hat stets eine wich-
tige Rolle gespielt und sichert die Zukunft
unseres Musikvereins.
Die Verleihung dieser Auszeichnung ist zu
gleich ein Anlass, zurückzublicken und

Danke zu sagen, aber auch nach vorne 
zu schauen. Sie motiviert uns,  die
musikalische Tradition fortzuführen und 
weiterhin einen wichtigen Beitrag zum
k u l t u r e l l e n  L e b e n  z u  l e i s t e n .
So feiern wir heute nicht nur 100 Jahre 
Musikverein, sondern auch 100 Jahre
Gemeinschaft, Freude und Leidenschaft 
für die Musik. Die Pro-Musica-Plakette ist
d a b e i  e i n  w ü r d i g e r  M e i l e n s t e i n 
a u f  u n s e re m  g em ei n s a m e n  We g .
Von Dirk Piepers

Foto: T: ARENDT 7 STUDIO 157

Ina Brandes, Ministerin für Kultur und Wissen-
schaŌ  des Landes NRW (links im Bild), überreicht 
die Pro-Musica-PlakeƩ e
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Schon seit über 30 Jahren veranstalten wir am 
driƩ en Advent unser tradiƟ onelles Adventskon-
zert, früher in der Aula der Hauptschule, miƩ ler-
weile in der Kirche St. Nikolaus in Gangelt. Und für 
unser Jubiläumsjahr haben wir uns auch hierfür 
etwas ganz besonderes überlegt: ein Teil unseres 
Konzertes wird in diesem Jahr ein Wunschkonzert. 
Über den oben befindlichen QR-Code könnt 
ihr schon jetzt mitbestimmen, welche 
Stücke ihr bei unserem Konzert am 13.12.26 
hören möchtet. Eine Vorauswahl haben wir 
bereits getroff en, alles andere entscheidet ihr! 

Da wir einige Monate für so ein Konzert proben, 
müssen wir schon jetzt an Weihnachten denken, 
um zunächst die nöƟ gen Noten zu besorgen und 
selbstverständlich genügend Zeit zu haben, die 
Stücke einzuüben und vorzubereiten. Schließ-
lich wollen wir, wie in jedem Jahr, eine ganz 
besondere Atmosphäre in der Kirche schaff en. 

Helft also mit und stimmt ab, welche Stücke 
ihr euch für unser nächstes Adventskonzert 
wünscht. Wir freuen uns sehr auf eure Meinung! 

1 9 7 6    

Das Leben ist kein Wunschkonzert! Oder etwa doch?

Foto: Bernd Buchkremer, Blogkhana

2003, Advenstkonzert in der Nikolauskirche

2021, aufgrund der Corona-Pandemie wurde das 
Konzert in die Aula der ehemaligen Hauptschule 
verlegt - ganz wie früher
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Liebe Freunde und Unterstützer des 
Musikvereins Gangelt,
abschließend liegt es an uns, „Danke“ zu sagen. 
Ohne Eure Unterstützung und Treue würden wir 
in diesem Jahr nicht unser 100-jähriges Jubiläum 
feiern und auf eine erfolgreiche Vereinsgeschichte 
zurückblicken. Diese wurde von jedem einzelnen 
geprägt, der uns in dieser langen Zeit begleitet hat.
Unser Dank gilt den Vereinsförderern, die uns 
fi nanziell unterstützen. Eure Unterstützung trägt 
dazu bei, dass unser Verein musizieren und das 
Geschehen in Gangelt mitgestalten kann. Des 
Weiteren bedanken wir uns herzlich für die gute  
Zusammenarbeit mit unseren befreundeten Ver-
einen. Wir sind sehr dankbar für den freund-
schaŌ lichen Austausch mit euch und für eure 
Unterstützung bei (musikalischen) Veranstaltungen.

Zuletzt gilt unser Dank all denen, die uns bei Auf-
triƩ en und Veranstaltungen, wie etwa Konzerten, 
Kirmesveranstaltungen, LandparƟ en oder Schüt-
zenfesten besuchen und unterstützen. Ohne euch 
würde das Musizieren nur halb so viel Spaß machen!
Wir hoff en, dass wir euch mit unserer Musik 
mindestens genauso viel Freude bringen, wie 
es uns macht, sie für euch zu spielen. Wir 
freuen uns auf viele weitere gemeinsame 
Jahre voller Musik, Gemeinschaft und Spaß. 
Danke an alle, die unseren Verein zu dem machen, 
was er heute ist!

Euer Musikverein St. Hubertus Gangelt

Foto: Bernd Buchkremer, Blogkhana
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